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Freitaa , den 1l . Juni 1915.
9 . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Betr . Sperlingsbekämpsung.

Nalsf M 'cheilüng der Landmirtschaftskammer nimmt die
Schädigung der Felder und Gärten durch die Sperlinge von Jahr
zu Jahr einen imer bedenklicher werdenden Umfang an . Die
Witterung der letzten Jahre hat das Brulgeschaft der Sperlinge
begünstigt , sodah eine weitere Vermehrung dieser Schädlinge be¬
fürchtet werden muß.

Eine besonders empfindliche Schädigung erleiden die an die
Drtsberinge anstoßenden ! Teile der Weizei, - und Wintergerste¬
felder . Es wurde in früheren Jahren sestgestellt , daß die Halme
oft auf Flächen von ganzen Quadratmetern nur leergesresscue
Aehren aufwiesen . Liber auch der noch aus dein Halme oder in
Haufen stehende Roggen , der im allgeineinen vom Sperlingsfraße
verschont bleibt , wurde von den Sperlingsschwärinen beflogen
und erheblich geschädigt.

Die Sperlingsplage einzudämmen , ist mehr und mehr ei»
dringendes Bedürfnis geworden.

Ich nehme daher Veranlassung auf die Notwendigkeit einer
möglichst nachhaltigen Bekämpsuiig des Schädlings hinzuweisen
und ein gemeinsames tatkräftiges Vorgehen der Gemeinden zu
diesem Zwecke zu empfeblen.

Das Abschießen der Sperlinge bleibt erfahrungsmäßig ohne
nennenswerten Erfolg , Wenn auch vereinzelt ein Sperling ge¬
troffen wird , so fallen die verscheuchte» Schwärme gleich wieder nn
einer anderen Stelle ein , wo sie ihr schädliches Treiben fortsetzen.
Dagegen empfiehlt sich das Ausnehmen oder Durchschießen der
lltester während der Brutzeit , Diese Maßregeln sind besonders
dann von Erfolg , wenn die Geincindebehördcn für die Ab¬
lieferung von Eiern und Sperlingen bestimmte Belohnungen in
Geld aussetzen , ^

Die Polizeiverwaltungen der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden veranlasse ich, nach Beratung mit dem
Gemeindevorstande die nach den örtlichen Verhältnissen erforder¬
lichen Maßnahmen zur Vertilgung der Sperlinge zu treffen und
insbesondere auch die Vorschriften des nicht aufgehobenen , sondern
nur außer Hebung gekommenen landesherrlichen Edikts vom
21./28 . August 1812 (Kaff . V . Sammlg , Bd . I . Seite 186), das
im Wortlaut hierunter abgedruckt ist, wieder in Anwendung zu
bringen.

Wiesbaden , den 8, Juni 1915.

J .-Nr , 4298.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Die Verminderung der Sperlinge betressend.
§ 1. In allen Gegenden und Drten , wo die Vermehrung der

Sperlinge ans den Feldbau und dessen Erzeugnisse nachteilig
wirkt , werden auf vorgängige Anzeigen der Ortsvorstände ooer
einzelner Besitzer in landwirtschastlicher Kultur stehender Gre >no-
ftiiefe die einschlngeude obere Polizeibeamten angewiesen uno er¬
mächtig !, jedem Einwabner anzubefehlen , z» bestirnten Fnsten ^ eliie^

halicz und westlich Jezupow noch gekämpft , dtams ^ lu
ist bereits in unserem Besitz. Es wurden 4500 Ge¬
fangene gemacht und 13 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Der Donnerstag -Tagesbericht.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 10. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe bei öouchez und Neuville dauern an.

Nordwestlich von Souchez wurden alle Angrisfsversuche
der Franzosen im Keime erstickt. Westlich von Souchez,
in der Gegend der Zuckerfabrik erlangten die Franzosen
kleine Vorteile . .. .

Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen nörd¬
lich von Neuville brachen zusammen . Im Grabenkamps
südlich von Neuville behielten wir die Oberhand.

Ein feindlicher Vorstoß südöstlich von hebulerne
scheiterte . Im Verlauf der letzten Kämpfe wurden dort
etwa 200 Franzosen von uns gefangen.

In der Champagne fetzten wir uns nach erfolg¬
reichen Sprengungen in Gegend Souain und nördlich
von hurlus in Besitz mehrerer feindlicher Gräben.
Gleichzeitig wurden nördlich von Le Mesnil die fran¬
zösischen Stellungen in Breite von etwa 200 Metern er¬
stürmt und gegen nächtliche Gegenangriffe behauptet.
Ein Maschinengewehr und 4 Minenwerfer fielen dabel
in unsere Hand.

Im Westteil des Priesterwaldes blieb ein Graben-
stück unserer vordersten Stellung im Besitz des Gegners.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich Szawle fetzten die Russen gestern un¬

serem Vorgehen lebhaften Widerstand entgegen . Es
wurden nur kleinere Fortschritte gemacht . Die Beute
der beiden letzten Tage beträgt hier 2250 Gefangene und
2 Maschinengewehre.

Gegen unsere Umfassungsbewegunq östlich der
Dubissa setzte der Gegner aus nordöstlicher Richtung
Verstärkungen ein . Vor dieier Bedrohung wurde vu 'er
Flügel , vom Feinde unbelästigl . in die Linie Betygola-
Zoginre znrückgenommen.

Südlich des Njemen nahmen wir bei den Angriffen
und der Verfolgung seit dem 6. Iuni 3020 Russen ge-

nach de- Größe des Uebels van der Lokalbehörde zu ermessende
Quantität Sperlingsköpfe zu liefern oder ^ ' «dm fchlend«
Kopf eine Geldabgabe zur emschlagendew Gememdekas e zu ^
zahlen deren Größe nach den örtlichen Verhältnissen s 3
stimmen ist! daß der zur Lieferung Pslichtige gene .gter we . d
vorgeschriebene Anzahl Köpfe zu tle,ern , als die dafür ange,e«
Geldabgabe zu entrichten.

sx (& ÄXE » « Ä ’ t -Ä.
nicht bewirkt sein wird.

Ans aleicbe Art sind die Beamten befugt , eine m die Ge-rrur gle-ll-e « 1, I _ _ . rfiafhffrnf» denen die Be-
S mm* » ->«-

nester darin dulden.
8 4 Unsere Regierungen werden angewiesen , über^ den Noll-

-,,a bieier Verordnung zu wachen , insbesondere nachlässige Lokat-
Pchizeibebärden zur Verantwortung und Strafe zu ziehen - w?nn
sie unterlassen haben sollten, durch die vorgeschr,ebene Anord¬
nungen dem von Sperlingen verursachten Schaden m Zeiten vor-

zubeugen . ^ ^ ^ btefe Verordnung durch Abdruck in
dem Verordnungsblatt öffentlich verkündet werden soll.

So gegeben Biebrich , den 21. und Engers , den 28. August
1812.
(LS)

Friedrich Auqnst . Friedrich Wilhelm,
Herzog zu Nassau . Fürst zu Nassau

vt . Freiherr von Marschall.

Die Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirte in Berlin , hat
aus der Beute einen größeren Posten SupeiPhosphat erhalten , das
den Kommiinalveidände » (Kreisen ) zur Verteilung an die Landwtr .e
,, , Pen für ,B eutegu  t " geltenden Bestimmungen überwiesen
werden soll. Die lieferbare Menge , der Gehalt an Phospharsälire
und der Preis sind noch nicht bekannt.

Um Sie im Kreise gewünschten Mengen Supcrphosphnt recht-
, »j1ia im Auftrag geben zu können , ersuche ich die cherrn Burgei-
meister die Landwirte und Gärtner aiis dieses Angebot hmzuweisen
und die Bestellungen zu sammeln . Bei dem Mangel an Thoinas-
mehl wird dem Superphosphat für die nächste H e r b st - und uni !);
jahrsbestellung die größte Bedeutung zukommen.

Da die Sache eilt , sind mir die Bestellmigen bis spätestens zum
lg . Juni ds . Js , einzureichen . Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Wiesbaden , den 31. Mai 1918.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . 4021. v ° n H e i m b u r g,

fangen . Ferner erbeukeken wir 2 Fahnen , 12 Maschinen¬
gewehre . viele Feldküchen und Fahrzeuge.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Przemysl ist die Lage unverändert.
2lus der Gegend von Mikolajow — Rohatyn sstid-

gch und südöstlich von Lemberg ) sind neue russische
Kräite nach Süden vorgegangen . Ihr Angriff wird von
Teilen der Armee des Generals von Lmsmgen m Lime
Litynia (nordöstlich Drohobycz ) - Dn-estrabschnckt ab-

^ Oestlich von Stanislau und bei haiicz sind die Ver-
folgungskämpse noch im Gange.

Oberste Heeresleitung.

Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres-
leitung lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB nn. W i e n. S. Tunt. Amtlich wird verlautbart : S. Iuni

Russischer Kriegsschauplatz,
-ödlick, des Dniestr verloren die Russen neuerdings an Rodet,.

Unter vielfachen Versolqungskämvsen siegreich vororingeud , erreich-
Wündeten gestern nördlich Kolomea die Lmie kulacz-

6 ?rlra rJS die höhen von Ottynia . nahmen

üen und Voten hat sich nichts wesentliches ercignek.
Italienischer Kriegsschauplatz.

erste ntöftete Angriff des Feindes , gestern nachmittag von
Truoven in de? betläusfgen Skürke einer Insankerie-Diviston gegen
Truppen m « ! t !e, ( tt)UCj,e un{et  schweren Verlusten
sC" wjln J ^ lMriAfaaen ®?4c fluteten im Artillerieseuer zurück
und mubken mehrere Geschütze stehen lassen Das gleiche Geschick
ereilte feindliche Angriffsversuch '' bei Gradiska und Monfalcone.

Balkan -Kriegsschauplatz.
An der serbischen Grenre fanden da und dort Plänkeleien und

ni.ck, Aekillerieaesechkeatme Bedeutung statt. ,^ -r̂ .
Bei Koritä wurde eine montenegrinische Bande in osterreichisa) -

ungarischen Uniformen zersprengt. . . .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. h ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Amtlich wird vcrlautbart : 10.WB na. Wien.  10 . 2um.
Iuni 1815. mittags:

Russischer  6 r i e g s s chn u p I ah.
Die Kämpfe am oberen Dnjestr und im Raume zwischr^

Dniestc und Pruth dauern fort. D e Armee Pflanze . -Bailm gr-
n." nt me'ter Raum »ach Bord . Ihre Angr ssskotonnen smd unter
fortdauernden Kämvfen bis 0berl, ) i, und bis aus die hohen ,»d-
ich von horodenka vorseürui .geu. Dem ecso.greichen Vorgehen



nötigen

bec auf galizlschein Boden fechtenden Teile der Armee hat fich nun
auch eine Gruppe in der Bukowina angeschlossen, die gestern den
Bruch überschritt und starke russische Kräfte südwestlich Kohmann
zurückwors. Die sonstige Lage im Norden ist unverändert.

üus Cnglanä.

Italienischer Kriegsschauplatz,
An der Isonzosront wurden neuerliche Uebergnngsvcrsuche

des Kindes bei V'.ava. Gradiskn und Zngrado abgew.esen.
-er Gegend von Flitsch und am 5rarnischen-5ramm östlich

des Plöckenpüfscs wird weiter gekäinpft.
Auch die 2lr!illcricgcscchtc iiu' Raume der Tiroldr Ostgkenzes

dauern fort. Lin feindlicher Angriff im Tonale -Gcbiet scheiterte
ain IBiderslande unserer tapferen Sicherungstrnppen.

Lines unserer Fliegergeschwader belegte gestern früh das Ar¬
senal und die pyrotechnische Anstalt von kragnsewah ersolgre»4
mit Bomben. Zwei Brände wurden konstatiert. Unsere Flieger
sind wohlbehalten zurückgckehrt.

Der Stellvertreter des Lhefs des Generalstabs:
o. h ö s e r , Fcldmarschalleutnant.

WB na . Wien,  10 . Iuni . Unterseeboot 4, Kommandant
tinicnschissslcntnant Singnle , hat am 9. dieses Uionats vor¬
mittags 30 Meilen westlich von San Giovanni di Medua einen
englischc.i KrcN,er, Typ „Liverpool", der von sechs Zerstörern ge-

I»k » VOM " * »« ■ 3M
(Der Kreuzertyp „Liverpool" stammt ans dem Jahre 1909: die

Schisse haben 4900 Tonnen Raumgehalt . Die Besatzung beträgt
370 Mann .)

San Giovanni di Medua liegt an der Adria aus albanischem
Boden, südlich von Skutari.

Der englische  G e s n m t v c r l n st beträgt , wie wir in
gestriger Nr . schon mitteilten, bis 31. Mai 269 024 Mann , davom

Tot:  3327 Ossiziere und 47 015 Mann,
verwundet:  6498 Ossiziexc und 147 182 Mann,
vermißt:  1130 Offiziere und 52 618 Mann.
Balscmr gab im Unterhaust die Erklärung ab, daß die ge-

.snnqcnen deutschen ilnterseebootsmannschasten von jetzt an ebenso
behandelt werden sollen, wie die. anderen Gefangenen . Er erklärte
im Namen der Regierung , daß Maßregeln getroffen worden seien,
um die Behandlung zukünftig vollständig gleich zu gestalten Das
bedeute keine Aenderung der Ansichten über die Art der Handlungen,
zu denen die ll-Bootleute verwandt würden . Die Regierung sei
überzeugt, daß diese Praktiken nicht nur in slagrantcin Widerspruche
zu den Buchstaben und dem Geist des Kriegsrechts standen, sondern
daß sie niedrig, feig und unmenschlich seien. Angriffe aus unver¬
teidigte Schisse seien mehr als bloße Verletzungen der Gcfeße der
Menschlichkeit. Darum solle die Frage der persönlichen Verantwort¬
lichkeit bis zum Ende des Krieges vertagt werden. . (Das klägliche
Geschimpfe des englische» Ministers verdient als Antwort nur das
Schweigen der Verachtung. Es enthüllt ja nur den ohmnachtigen
Karn der englischen Regierung darüber , daß sie eine hochtrabend
angckündigte ' Maßregel zurüeknehmen muß, weil ihre Wirkungen
aus England selbst zurückgefallen sind.)

~ „„enfÄK f°nbern a
den Krieg denke aber Wilson sicher nicht. Eine Mn die verlang

- . . . — »>«" '«»«», Me Volk fühlbrcchnng der diplomatischen Beziehungen wurden z->n> hsche Volk füA
Krieg nach sich ziehen. uotaEM '^ des Err

Ä l, s W a \ hingto  n wird dem »Berliner ° Ergebung ode
gemeldet: Gerade in dein Augenblick, als der ®

^macht wurde, die Note der amerikanischen RegiernW
land telegraphisch zu übermitteln , erschien die Aeuv
in der er bekannt gab, er betrachte jid) jetzt als
gänzstck" frei. Er werde die ösfentliche Meinungganzucn frei, crc mnut uiy '"N*A" ' oinM E»
Wartungen und Ansichten ausklären. Er hoffe, eim
Meinungsaustausch anzuregen, der zugleich
unterstützen und den von ihm vorgeschlagenen sriev- ,.
zum Siege verhelfen würde, wenn Präsident Wilson >«ne Grenz'
Psiichtghfühl nickt i» Einklang bringen könne, oiest ^ Merk sind c ‘
wenden Präsident Wilson lehnte eine Erklärung »v » ges fein.“ H
rung Bryans ab. w . „ AsWRn biekon r„

Die „Times " melden laut „Tägl . Rundschau ->us i,rllyrrn , l°
daß Kennzeichen vorliegen, na  ch d e« SefpcoAetT
A rb citer s Üh rem bV*r Vereinigte n ®? „DNey «n .
n e u t V e r su chc unterno  in m c » w e r d e n,  z ;hlaueste deck,-» ^
A ussn  h r v o n Kri  c g s m a l c ri als ür >■ gMAnzelne, , c\ r’fr
beten zu verhinder ». Die Arbeiterführer - r aefa gt ^
eine Bewegung ins Leben rufen, welche ,edcn Sn S je Unel )r ^ l™ 6
tcn Staaten mit Deutschland, sofern keine BerletzuNS aber Tciukew,
kanischen Grenzen erfolge, z» unterdrücken bemüht I«- Wchtseldern»

- . fc 'ft - i»

5oKe .
■fj nc  Stäctv

Der Krieg Italiens. 'di j

General Dankl an seine neue Armee.

Italien sendet keine Truppen n ach Frank-
reich  Corriere della Sera " dementiert mit Genehmigung der
Kensur die Auslandsmelduug van einer Verstärkung der frnn.zo-
sischen Front durch italienische Truppen . In erster Lime kämpften
die Italiener für eigene Interessen.

Vergellungsmnßregeln für die schmachvolle Bey r
Landslenle als französische Gefangene m ^ vor n.

Echan im November hatte die deutsche Regierung
mittluiig der amerikanischeir und auch der spangw-gmilShHn-e- n,y
Frankreich verlangt , daß die deutschen Kriegs- und o s»Mnderes -9nis

Der zum Oberbefehlshaber über die in Tirol kämpfenden ver¬
bündeten Truppen ernannte General Dank !, der bisher auf dem
östlichen Kriegsschauplätze eine Armee kommandierte, ha! in der
ersten Nummer der „Tiroler Soldatenzeilting folgenden Aufruf
an die ihm unterstellten Truppen erlassen:

„Soldaten , Kameraden ! . ^ .
Italien , das durch mehr als ein Menschenalicr hindurch »n

Dreibung reich und kräftig geworden, hat uns schmählich verraten
und meuchlings überfallen ; es hat die .Treue gebrochen, die es uns
im Bündnisverträge zugesagt. Seine Majestät , unser erhabener
Kaiser und Herr , hat, um seinen Völkern diesen neuen Krieg zu er¬
sparen, Konzessionen gemocht, wie sich solche der kühnste Jrredentist
nicht hätte träumen lassen. 'Aber die Italiener wolle» durchaus
den Krieg, sie wollen kriegerische Lorbeeren,, wollen neue ueld-
herrenftandbildcr errichten und ihren dramatischen Dich er» Stoss
zu Heldengesäiigen liefern, allerdings nur weil Oesterreich stiizeyn
Monate » mit allen seinen Kräften im harten Kampfe mit Rnßlanv
vteht, — sonst hätten sie es nie gewagt. Ihr Vorgehen ist daher
nicht nur treulos , sondern auch feige. Mit kalter Nahe und Ent¬
schlossenheit stehen wir diesem eklen Treiben gegenüber. Wrr ver¬
trauen ans »nsern Herrgott , aus unser Recht und ans »ns selbst.
Wir vertrauen auf Tirol , das ruhmreiche Land Andreas Hofers,
das so oft schon seine Feinde mit blutigen Klopsen hinausgeworsen.
Unerschütterlichwie die Berge dieses herrlichen Landes werden wir
im Verein mit unserem kampserprobten, tapferen deutschen Ver¬
bündeten einstehen für Glauben und Heimat, für Köster nnd Reich.
Für uns gibt es kein Zurück. Es lebe der Kaiser, es lebe das
Vaterland !" Dankl . G. d. K.

Die italienischen Verluste.
WB nn. Wien,  10 . Juni . Aus dem Kriegsprestequartier

wird gemeldet: . . .. . ,
Die Italiener können an dem südlichen Kriegsschauplaß bisher,

trotzdem sie wiederholte Anstrengungen gewacht haben, um Vor¬
teile zu erzielen, keine Erfolge aufweisen. Es ist wohl diesem, für.
die italienische Heeresleitung sehr peinlichen Umstande zuzuschrcl-
ben, daß in Italien bis zlir Stunde keine Verluftliste hcransgegeben
wird, trotzdem für eine umfangreiche Verlustliste genügendes Ma¬
terial zur Verfügling stünde. So bedecken die 'Abhänge des Kr»
Hunderte von Leichen der Akpini, die wegen des starken Feuers
»och nicht geborgen werde» konnten. Die italienische Heereslei-
«mig schweigt sich aber Über alle Verluste wohlweislich ans , da sie
die verhältnismäßig schon bisher ansehnliche Zahl van Taten und
Verwundete,l mit keinen nennenswerten Erfolgen rcchtserttgen
kann. I i I  l . i*

ankreich verlangt , daß die deutschen Kriegs- unv -o B Mnder<>° ^Mi
i» Afrika besser als bisher behandelt und besonoeî u n fl
einwandsfreie Orte geschickt iDcrbeit sollten. 01  s
Vorschlag durch Klagen, die aus Afrika kamen, ^ Men
radezü unwürdige und schmachvolle, aller N êns>> - rbp n , r itijj
sprechenden und gesundheitsgesährlichen BehandM ., Ney w,
Gefangenen in Afrika feststellten. Die sranzosisch- Mr ^ .vptzr>
es nicht für nötig befunden, Besserung cintreten S CatUUjl UU lUUlVJ ~ v-ll . ^ UrtTTlS1 li l f̂fr k
mehr lediglich geantwortet , die Deutschen m Daho.' r chny
au gesunden Orten. Zurzeit sind annähernd 40Cl« ü8t aud! 55

■ A. • - - - - - en. A vaß al,
i-de« km,! und Zivilgefangene in Dahoine, teils aus ötaine ^ nnvM

i Togo, mehrere tausend Kriegs- und Zivilgefange.̂ogo, mehrere lau ;eno Kriegs- unu nften 0ie js
rotto und Tunis sowie anderen französischen M -Nüst
Noch dem Bericht von dort müssen d.c deutschen ickD'.t dgz~ ■■ - ■ . ------ M ' -" -ei', -iJWj, . a ut gff,.3 ck.Z CCS!>!„.glühender Sonnenhitze schwere körperliche Arvem
klopfen, verrichten. Sie sind nicht in europaisa)

Üu «; krankreicki.

WB na. Paris,  10 . Juni . Auf Antrag des Generals
Iossrc beschloß Kriegsministcr Millerand , den, Unterleutnant
Warnesard von der engiischcn Armee das Kreuz der Ehrentegian
zu verleihen', als Veiohnnng für die glänzende Waffentat , weiche
er durch die Zerstörung eines Zeppelins vvllbrachtc.

durch Schwarze. 'Die französische Zeitschrift .z-̂ ', dasWH°.?ey «
die Stirn , dies in einem Bilde zu veranschaulichen. Ub lt
höhnischen Kommentar begleitet war . Dabei be - ^ *1- unfe 3
ten-peratur 50 bis 60 Grad . Auch Verwundete da„^ K°
den in gleicher Weife zur Arbeit gezwungen, bc> 8 des gtj «Ogireichender Ernährung.

Die deutsche Heeresleitung yar ,in, mm State««l xr
veranlaßt gesehen. Das mörderische Klima von D wigl
nicht zur Verfügung . Auch aus dem Wege de, 0^ ;; n igl!r®''«? m
weißen Rasse turdi die Aufsicht von Schwarzen, » 5- icrs. s|urfte
nicht feige», wohl aber werden schon ui den nnchs° " ' der
gefangene Franzosen in der ungefähren Anzahlw> , S'Kkheiĵ :
und Zivilgesanqeneii in Afrika aus unseren fchoch toeber 7,afü
lagern , wo sie bisher alle möglichen Annehinliäl
Vereiiw billcn dlirften, in gesunden Baracken g 1- tic d>
itfro., zu Arbeiten in den Moorkulturen Holste« Pü chbar 5l,
werde». Die Auswahl der Gesängenen wird oy» ick.stcher
soziale Stellung und Berus bestehen. D,c Franzo ! Mkiche
ebenfalls unter Zelten untergebracht, und von ^ «st :
zur Arbeit herangezogen werden. Diese Vergelt« en ur,
die bereits eingeleitet sind, sind von unserer H - 01
nicht leichten Herzens , angeordnet worden S «e «°tten
als den einzigen Weg dar , um gegen die sch«nach« ^ bu rc, oiho.- ho.niMo» rflpfnnnaueii in Airika zu vrotestiel..,, -Mc

WB na Zürich,  10 . Juni . Wie die „Neue Zürcher Zei¬
tung " aus Gens meldet, wurde Hcrves Blatt „Guerre sociale"
verboten.

Die Schlacht bei Arras.
Vergebliche Anstrengungen der Franzosen .̂

Aus dem Großen .Hauptquartier ,wstd der „Bost. Ztg . berichtet:
Die blutigen Kämpfe, die sich im Anschluß an den mihg uckten großen
Durchbruchsversuchder Franzosen und Engländer seit Wachen, be¬
sonders nördlich Arr,s abspielen. dauern mst nnoerm,r>derter Hef¬
tigkeit an und haben gerade in den letzten Tagen ««n .Gewalt und
Erbitterung wieder ziigenommen. Verzweifelt muht sich der Femd,
immer wieder aufs neue an einzelnen Punkten vorzudringen . Ain
a 5 . und 6 . Juni richtete er seine Operationen , wie ich erfahre,
namentlich gegen den Vorsprung unserer Stellung bei Ecurie , 1/ü
Kilometer nördlich Arras , sodann gegen den Hohlweg zwischen
Ecurie und Neuville, nördlich davon weiterhin gegen Neuville seibsk
und gegen das Gelände westlich Souchez, am Bahndämm Earency-
Souchez und an der in den Generalstabsberichten °sters erwähnten
Zuckerfabrik. Hier überall tobten die Kämpfe, von deren Wucht sich
keine Vorstellung geben läßt . Seit Tagen veranstaltet die bän-
zösischc'Artillcri 'e, besonders am späteren Nachmittag und sruy
morgens — so gestern von 4 bis 6 Uhr — brüllende Kanonaden von
stundenlanger Dauer , aber auch sonst hören die Geschütze kaum aus,
zu donnern . Gelegentlich brechen an den einzelnen genannten Punk¬
ten wieder Infanterieangriffe vor, die von Franzosen , Marokkanern
und anderen farbigen Hilsstrnppen in .dichten Schützenlinien unter-
iiammen werden, aber alle diese verzweifelten 2lnstrcngungen blicdcn
abermals fruchtlos. Mit edelhafter Tapferkeit ertragen unsele Trup¬
pen das schwere Bombardement . Gelingt cs auch, den ausgebotenen
feindlichen Massen trotzdem, den. einen oder anderen Graben zu
nehmen, so werden diese regelmäßig in heißen Rahknmpsen wieder
vertrieben . Ein Beispiel für das hin- und hcrwogrnde Ringen sind
die wütenden Gefechte um den Stützpunkt der genannten Zucker¬
fabrik. Unsere Verluste bei diesem furchtbaren « chlachtgebrull sind
nicht gering, aber stehen in keinem Vergleich zu den erhebftch schum¬
meren unserer Gegner . Gerade diese letzten Tage werden den Hran-
zosen von neuem bewiesen haben, daH alle ihre leidenschafillchen
Bemühungen umsonst waren.

Kleine Mitteilungen.
WB nn, Stut  t aa rt,  9 . Juni . Italienische Blatter ver¬

breiteten, daß hier Häuser, welche Italienern gehören, angezyndet
worden seien. Augenscheinlich wird die Behauptung ansgestreut,
um italienische Ausschreitungen siegen deutsches Eigentum . in

-Italien zu rechtfertigen, vielleicht auch, um zu selchen Ausschiei-
tungen zu crmutstern. Demgegenüber ist festzustellen, daß d.e
von italienischen Blättern gemeldeten Beschädigungen italienischer
Häuser in Stuttgart nicht stattgesunden haben.

E - N russischer Flieger,  der ans Lautenburg »n Re¬
gierungsbezirk .Marienwerder Bomben geworfen hatte , ohne
Schaden anzurichten, wurde heruntergeschassen.

MV na Wien.  Die günstigen Ergebnisse der letzten Muste¬
rungen , nnterststht durch die Ueberprüsnng de. bisheriges E,it-
hebungen, ermöglichen es, den für den 21. Juni 1915 m Aussicht
acnommenen Einberufungstermiii der Gcburtsiahrgange t 8 t» bis
einschließlich 1886 der österreichischen Laiidstiirmpflichtigen und
bosnisch-herzegowinischen Dienstpslichkigcu in Evidenz der zweiten
Reserve au sden 15. Jul , hinauszuschieben.

als oe» emzigeii Weg vai , um »reff «licfu , Irt*lD
der deutschen Gefangenen in Afrika zu protestier ^ Rnc
zösischen Gefangeueii werden die Grunde der ' ' . jf f „ ‘"’äen n i^
ausdrücklich mitgeteilt, und cs wird ihnen nichts ^ t >ach. . . . V ' K.i! r... hi ., fu mn» brr n)1' Inh rv'n tu

WB na Madrid,  10 . Juni . Infolge der letzten Unruhe»
und •Kundgebungen für und gegen eine Intervention , die eine
wachsende'Erregung hervorr -esen, hat die Reg,erung nngeordktet
es seien die strengsten Maßnahmen zur Wahrung der Neutralität
durchzustihren

ausdrücklich nnlgete.lt, und cs w.ro >ynen iw -̂ , -kiy 7>NemP
legt werden, daß sie darüber i» die Heimat berin)« .̂ ,- Unbj tj, «b

Repressalien sind natürlich immer ein zweisa)' M 1 t
trotzdem ist in diesem Falle eine baldige Wirkung
mal ja die Zahl der französischen Gefangenen ^ « De», ^ Li
sechsmal so groß ist als die der Deutsche» u> AM dW ez % c
stände in Afrika werden durch Berichte und ®& |frcii . \ *>*r
Gefangenen illustriert, die demnächst veröl! ckah, ^

<“ ■> fcö
Fr °nM,ch °-

Heroe hat offen in seinem Blatt „La chüer«- ^ SM^ ^ .
pcintichen Eindruck 'Ausdruck gegeben, der »» ab sj .J
über die russischen Niederlagen vorherrsche, trotz " ^ 4 ^ «nb 0n  ;rüber die russischen Niederlagen vorherrsche, trotz a ^ | f «bb Qn
richte, die den Zweck verfolgten, diesen Eindru Mst „ oei,e„ i
Herve macht jetzt seinem gepreßten Herzen E sicherSan rtiffifrhon $Aimhoc;n'i>nnffpn. sondern über ole

WB na Athen.  10 . Juni . „Neon Astt," erwähnt Acuße-
runaen des griechischen Generalstabschefs Dnsmanis , daß der Sieg
der Zentralmächte über alle Feinde nun so unausbleiblichi scheine,
wie er seit Beginn des 51rieges vorhergesagt habe, ohne indessen viele
Gläubige zu finden.

r-eive muu/i jm»  1 °»"-" ' cs,-,..."-»Cr
den russischen Bundesgenossen, sondern über die ,, S ^ nr'.K'che,, s
M .U.N» und de- Mißmutes die das Vo wder ^Ding

)ung lind dos Mißmutes , die das Loit " -ckgtk Mtzch,, "er g,
e an der eigenen Front empfinde. Drei X 1 m i m,,,
er ein, trage er sein Zögern mit sich hcn "' ' rvÄelnx,,

Zuversichtliche Aeutzerungeu des Aapitänleütnants
v. Mücke.

WB na . Das „Nene Wiener Abendblatt " verössentlicht eine.
Unterredung eines seiner Mitarbeiter mit Kapitänlentnant v. Mucke
über die Dardanellenaktion.

An den Dardaiilleii , sagte v. Mücke, kann nicht gerührt werden
Ebenso ist die Einahnie Konstantinopeis ansgeschlossen. Man .mutz
sich vor Augen halten , daß die Türken ausgezeichnete Solda en
sind und sich in Gallipoii hervorragend schlagen. Anfangs Halen
die Anariffe der Türken gegen das Landungskorps der Attnerten
darunter gelitten, daß die englische Schiffsartillerie mit ihren
schweren Geschützen das ganze Gelände unter .Feuer hielt. Die
Laqe hat sich aber mit einem Schlage geändert , als die Untersee-
boote auftauchte,i. Die Engländer haben letztoier  Schiste im
einer Woche verloren , die Franzosen die „Casablanca und ein
zweites Schiss, dessen Name »ad, nicht fest gestellt ist. Auch andere ^
feindliche Schisse sind versd,wunden. Die Flotte der Alliierten hgt.
sich zuriickgezagen und ist nicht mehr zu sehen: bloß e.mge kleine
französischeKreuzer haben sich m den letzten Tage» vor GG 'M ' ,
gezeigt. Die englischen.und französischen Schisse, meinte v. Mucke,
werden sich hüten, wiederznkommen. Man ist ans dem. besten
Wege, das Hauptziel der Türken, die Vernichtung des feindlichen
LandUstgskorps, zu erreichen. Da auf Gallipali kein Trinkwaster
vorhanden ist, müssest die Engländer und Franzosen Trmkwasset
mit sich führen bezw. durch die eigenen Transportdampfer zusnh-
ren Aber diese Zpsuhr wird durch die Unterseeboote immer mehr
erschwert und durfte schließlich ganz unterbunden werde». Dami;
aber gibt cs für das englisch-französische Landungskorps nur .mehl,
die Kapitulätian , denn eine Flucht zurück ans d'e Traiispoitdampsci
scheint ansgeschlassen. Die Einschiffung von mehr als 60 000 Mann
würde „äinlich tagelang da.uern. und wahrend dieser Zeit wurden
die seinduchcn Transpartschisfe unausgesetzt unter tiirklschem Jene «,
stoben Hinzu kommt noch, daß die schweren Schifssgeschrche pch
ehr rasch verbrauchen. Da die. Engländer und Franzosen m den

ersten Tagen ihrer Llktion wie wghnsinnig darauf losgeseiiert haben,
sind schon zahlreiche Schisssgeschnlze unbrauchbar Deshalb muh e,nudi der englilchc Ueberdreadnougyt „Queen Elizabeth sich aus
den^Dardanllen zurückziel,cn. Dagegen ist non allen in den Dar¬
danellen verwendeten türkischen Kanonen bisher b oh eine einzige
beschädigt worden, die übrigens bereits wieder instandgesetzt ist.

Die wicktiaste Frage , die Munitionssrago , macht der Türkei.,
keine Sorge mehr, Es ist genügend Munition vorhanden , v. Mucke
schloß seine' Ausführungen : „Ick) habe von Konstantinopel die aller¬
beste,, Eindrücke gewonnen . Man merkt dort vom Kriege gm
nichts- dos Leben geht seinen gewohnten Gang , die Menschen sind
voll Zuversicht und guter Dinge."

Petersburg.  Der bekannte Kriegskorrespondent Nemiro-
witsch Dantschenko führt im „Rußkoje Slawo " aus , der Puls des
Krieges müsse jetzt bei der italienischen Armee abgelescn werden.
Die 'russische Armee habe nach den halbjährigen ununterbrochenen
Kämpfen ein Anrecht auf eine gründliche Reorganisation in geeig¬
neter Stellung . (Ctr .)

steht er ein, trage er sein Zögern mit sich hcn "' ' erTMn tn
Ausdruck zu geben. Nun sehe er sich aber «HÄO «, DiAnsorucr zu geven. vcun zeye e, op en - •«. Zi
Regierung seine Meinung zn sagen. Er schreit ^ f5# ;ott  mit ejn.

Es hieße die Regierung und das OberkommaN 'fang j
inan sie in dem Glauben ließe, daß die Nation , l„
in den Schützengräben kämpfe, oder sei es der J 4 U «'chen „Milli
INI, na Illid Hokknuna lebe, von Bewunderung c dgoMtoil,... Unten... v, . > u (Affin «* irt’f» • iCn ii 1
inung und Hoffnung lebe, von Bewunderung n.' jj dH,-E «eib. ,̂ Unter!
seit dem letzten September erzielten Ergebnisse,̂ l^ Aee/Neten b

Nikolai Nikolüjewrtsch abgesägt?
Haag,  1t . Juni . In holländischen diplomatischen Kreisen

sind Petersburger Berichte eingetröfsen, welche die baldige Ablösung
des russischen'Generalissimus Großfürsten Nikolai Nikoln,ewittch
wegen seines angeblich ungünstigen Gesundheitszustandes voraus-
sehen lassen.

. . tJ . ei ^ icucu Ai-tyvvnMi - ' h , ' n  Oi
die Schlacht an der Marne so große Begeisterung t>a(
September erzielten Ergebnisse sck)einen «"««'' “WPeHMge, - °>e ^
für den Preis , den sie gekostet haben. 'Alle unsere „ ei, cJ "bern
Winter , die feindlichen Linien zu durdzbrcd-en, .;Ut, ""len

Begeisterung für die Heldentaten der Verbündeten.

scheitert. . „ ,»«>« ,.
Herve zählt dann die Hauptpunkte auz, wo §!' ,,)ps, i  l 'nb n[

bruch versucht hat : Bei Soissons. Crouy , bc« Ui , js0e «Ui nilcj
Eparges , in der Champagne . Ueberatt sei das Old cd- g f.rf  Mrf) lu, n
fürchterliche Berluste, ohne den Zweck auch MMie
ei reichen. Dann fährt er fort : ^. < >v ^ KtitgbZ ^ an^

Wien,  1J Juni . Der Berichterstatter der „Reichspost" mel¬
det aus Sofia:  Die Nachricht von der Einnahme van Przemysl
hat in allen Kreisen Sofias ungeheure» Eindruck gen,acht. Die
miktkärischeuKreise sprechen mit größter Bewunderung von den
Leistungen der verbündeten Heere. Em hoher bulgarisd,er Olftzicr
erklärte dem Korrespondenten der „Reichspost" wörtlich: Ich kann
den Augenblick kaum erwarten , daß unsere tapfere Armee cn, der
Seite der österreichischen und deutschen Helden gegen unsere Feinde
ins Feld ziehen wird.

einem gianzenoen Aiyaiig z,eyt uii» «VPI -'fcii;# f »riq Pn‘' io Ct
unb man beginnt sich zn fragen , ob die Deutsche
den die Sache schon dauert , hinter unser» Angr I' Mst-rhir,, " vchx,.,
trächtliche Streitkräfte zusamincngezogen hw' c" .^ Hengst>°e>„>,
es diesmal gelingen wird. Aber von, vielen ^ sst
sängt man an, wenn nick)t

Jetzt scheint man bei Arras durchstoßen z«> - 1 ,jjp‘ leöer' u

Amerika und Deutschland.
WB »a Stockholm,  10 . Juni Svenssn Morgeyhladet"

sagt zn dein Bruch zwischen Bryan und Wilson: Die gchass'g-
Sprache gegen Denlschiand wegen der „Lusttamn -Affäre ist sur
das Land nicht angemessen, das dadiird), daß es aincrikaiiisdzen
Bürgern gleichsam als Schutz der Muiiitionslast imtzufahreii ge¬
stattet. selbst mitschuldig an den, Unlcrgange ist Dadurch verlier!
'Amerika vom moralischen Standpnnkte das Klagerecht. Amerika
kann durch einen Krieg Deutschland nicht mehr schaden als es
dies ' durch die neutralen Munilionslicferuugeii bereits getan hat.
Der Standpunkt des Präsidenten Wilson erhält eine kräftige Par¬
teinahme für England gegen Deutschland. Wilspn hat nichts getan,
Englands Aushungerungsversuch gegen Deutschland zu verhindern,
obwohl er wußte , daß das Aufhören des Austztingcningskneges
auch das Ende des Unterseebootkrieges nach sich ziehen wurde

Z Ür i ch. 11. Juni . Die „Neue Zürcher Zeitung sieht m dem
Rücktritt Bryans den Beweis dafür , daß Wilson entschlossen ist. emv»
rücksichtslose Politik um jeden Preis durchzuführen, während Bryan

.als entschiedener Pazifist Frieden mn )eden .Prew fordert . Das
Blatt sagt, der Zwist sei dadurch entstanden, daß Wilson gegen den
Rat Bryans eine befristete Rote au Deutschland richten wollte. An

Unbehagens zu empfinden.
mit nnscrer Sache, ohne daß cs Mltttari |cy ‘pv,  ij, " ei, le  7
weiter geht, doch/nich nicht sehr gut um sie 1« 'Ä ’Atlk ^pb bjJ
Ungeheuern Maschine etwas nicht in Orduuug ' ' î pte '

Heroe weiß aus diese Frage keine bestiiN»»«, ,ge»Mstzg' ui '
Ist cs Munitionsmangel ? Dann , ja inetnt. fr,j . !i(!r ,
offen sagen und warten , bis man geinigend M« jkEWgcn , find
man Alängel an Nachsd,ub für die erstiirnionden ^,./Ktch „„?'>!>en.'
vorschicke? ' . Oder Mangel an physischer Elast'M „keGst-c, Olier V
Ossizieren und Geiiernlen, beiin Sturmangriss w .'j, cr ti* bcfn? ftn !enf
Truppen mit hinzureißen ? Oder der Kastengest 0e
Offiziere, der sie abhiclie, mit de» Frontoffizierc » ^rcl"st>ft!,,j,.'°,
Beziehungeu zu uuterhalteu nnb Reibungen 3« tu'* ciu5
denen die ganze Armee litte ? Oder der Hch« . fn, '’ .«>bic ;
Elitesi nppen nicht an der richtigen Stelle emzui - <ii'« "i?1t
so schließt er, mit diesen Fragen nid>t kritisiere < E,,Pen-P*Äcrg„
stellten sie sich. An dem Oberbefehl aber st' ' >> . '»efinn«
und zu finden, wo der Sd >uh in der Tat dlii ii ey!r.

»« nt »II». « » " - »cher and) nicyl >»»->„
das negative Ergebnis aller seit dem Sevtei " ■ Aj"AI 'ihz A>
- • . . seststellen wolle, Me . haU ^ uy

cnnv Msu , i.smu .uu hü  Herre selbst fteae, f; °>°
Front sei, „wo die Maschine nicht gehe". Da av ^
Die Maschine geht nicht mir an der Front ,,l>

französischen Ossensivversucheseststellen
der ' - - -

Die Maschine geht nicht nur an oer orom
sondern im gauzeil Lande nid,t . Sie ist erjd)vQ

..... «... i ...... j

Jm



nötigen 5(f

Eine c.?i »j;5in'bieL-crrnr 0*n ben  lebendiaen ml h"'' Munition , wie Herne
o,i zunach'' | te e m "We Wirkung und i p̂iVVCn rfjltrfjen Ärä ften, die ihr

, „Jntnis hi! fe!)[t diese Tatsäcke ^ " 6 8-ben können. Das fran-
incr LE - Ergobu„. ^ ""des kav,„„ „ Es wird ihm auch noch die Er-

Anjang V Jcüun fl oder - g rici)et, ' 9e0cn  den es kein Heilmittel gibt,
gierung ff
ÄenßerunS.

snrUKWYi

ung ÜUt,\\ :̂ es  fein. - •«- - uäUJTC,

3U" auSs*Ha -y ^ dieken lapidaren Worten v
den« .f xtl) ge|J^ &cn an  der Seftiofpr ^ le , ^ ° " ig Ludwig von

' !' ^ in M » .̂ >° t und die sich demä^ " ^rischen Kanalvereins in
rd en , zzinsuesteL Reichstagsrede des '« Im. nnrf> »nt den Schluß-
r d ' °Mrinzeln ^ n. ist alles gesa °k R - ' chstanzlers von , 28, Mai aufs
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inocŜ g,

:r e

Ml
ifdjfil « rbe^ °n und der Nm o5l ° rderlich sind, um ,,ne
dbr^ n ^ ^ ft d, sicher» fnmpft nuf  w nßc  hinaus den <E

wird
uns un-

Segen
"°n ^ ir un? b M erreick^ k , »^ nschliche Voraussicht i'.nd
8äi ?xp' °r, di. x°°r der chänu „ An diesem Bewußt-

ZergeltU"" ^, .w4TWtef'5!i,a if.ÄfR
lnnnchva^ .' "c», £ u*t> torb erti  lejchje . ^ ° ll>gen Riederringung un-
rotestiereN üUckhg,. ech er r, ' ,̂ r !,, a^ 6n unb es  wird jene
her neue" ,, Fre,, „-Mg 8stbigk>nt wiä biä ! Zweigen bringen , die da
nichts i” L' - '" it sA Mach b'cher könne fidi^ Ü̂ ' ? Bescheidenheit undn ' ICH - . du „l einem *•: ,n’ tonn . J ’9 . Deutschland seine RaMNorn.spf" ’S ? 5 ä 5 S
ilÄOl ^ ^ »net, a .'/? deä "naL " ^ ,I ' rebsa .nen Arbell 'ansbegegnet, au^ ' ber ' Wln " ^ , strebsamen Arbeit ans° ^ °lt geschafft werden , BPS.

9a ° st^ m,?^ ^ 'Ech -nhi !?e.

Ul . - rfüTtefotr ’im e , mit hw  K , '" ich die Häufigkeit
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rschöpist‘ 1 1  Marz ds, Js , den

Mehlverbrauch für , den Tag inid Kopf der Bevölkerung auf 200
Gramm eingeschränkt . Dabei war , um auch für den Fall einer spa¬
ten Ernte vollkommen gestchert 31t sein, von den ermittelten Dor-
räben eine Reserve von 20 Prozent zuriickgelegt . Sie belief iich aus
4,7 Millionen Doppelzentner Mehl , Am 9. Mai winde dann eine
zweite Bestandsaufnahme durchgefühct , die erheblich größere Vor¬
räte ergab , als nach der ersten angenommen werden konnte . Diese
Verschiedenheit der Ergebnisse ist vor allem darauf zurückzuführen,
daß bei der ersten Bestandsaufnahme die Landwirtschaft ganz über¬
wiegend auf Schätzung angewiesen war , weil der größte Teil des
Brotgetreides noch nicht aiisgedroschen war . Die zweite Erhebung
ergab dann den tatsächlichen Körncrertrag . Da dieser erheblich
höher ist, als bei der Festsetzung einer Reserve von 20 Prozent an-
genonimen war , erhöht sich setzt die für die nächsten sütvnate zur
Verfügung stehende Reserve auf fast 9 Millioneii Doppelzentner,
Diese bedeutende Steigerung um 2,4 Millionen Dz , ermöglicht es
nun , einen Teil der Oicserve zu verwenden , um die Brotration der
schwer arbeitenden Bevölkerung zu erhöhen . Hierüber wird der
Bundesrat in diesen Tagen einen Beschluß fassen. Die Lkommunalver-
bände werden dann überall im Reiche durch Ueberwcisung von gro¬
ßen Mengen Mehl in der Lage sein, dem schwer arbeitenden Teil
der Bevölkerung zxine ausreichende Brotmenge zuzuweisen . Das
hierfür erforderliche Onantum wird vom Bundesrat festgesetzt wer¬
den , Es dürfte 100 000 Dz , nicht erheblich überschreiten . Auch für
die Erleichterung des Fremdenverkehrs wird durch eine Bundesrals-
verordnung ein Teil der großen Geireidereserve zur Berfügnng ge¬
stellt werden , womit den Wünschen der Gegenden mit starkem
Fremdenverkehr Rechnung getragen , wird . Trotz dieser teilweiscn
Verfügung über die Reserve an Brotgetreide werden mir aber doch
noch mit einem so großen Ueberschüß in die neue Ernte hinüber-
gehen , daß deren Erträge jedenfalls nicht vor Ende September oder
Anfang Oktober in Anspruch genommen zu werden brauchen . Unsere
Versorgung mit Brotgetreide auch für das kommende Erntejahr ist
mithin über jeden Zweifel erhaben.

Sä ' luß teilnchmen wollten . Wenn auch diese Besttbungca vew
lotene Mühe sein mußten , da die Lotter,everivaltu g 1J M„Mit an die Svieler abaibt , so ersieht man doch daraus , daß neven
de^ rastlosen , die ' Ergöbniße der Friedenszeiten noch übertreffendm
Spartätigkeit reichliche Mittel für die Beteiligung an den sto° t.
licken Lotterie zur Verfügung stehen und gern anfgewerwe .̂ nie.
den Es liegt übrigens in dem lebhaficn Verlangen nach Exf tz-
losen in einem Ziehungsstadium , in dem der Anreiz , der beiden
Hauptgewinne bereits fehlt , eine ganz außerordentlich pW
wertnna der Gewinnaussichten , die die Preußlsch -Suddeuiscln
Klchsenlotterie bittet . - Di 'e 6. <232.) Klassenlot . ene w.rd ohne ,
Störuna im nächsten Halbjahr vor sich gehen . Auf den Losen zu
1, Klasse, die von den Einnehmern bereits musgegeben werden , f n-
den die Spieler übrigens eine neue , gewiß ehr willkommene L
richtung . ^slle bisher leere Rückseite zeigt surdw -ganze L tt ° °
den Beginn sämtlicher fünf Z ' -hung « ' . biejeg ^ (« neue,
rung der Lose und den dabe , zi>entrichtenden Einsatz für,ede « .
außerdem aber für Spieler , die erst >m L" uft der Lottene ^ hu W
treten , den Preis , den sie für den Erwerb de^ s .
zu bezahlen haben . So wird der Spieler da >s h 8 ' Einsatz
er für die Dauer der ganzen Lottene spielt, daß f hnd
gewissermaßen in Teilzahlungen erlegt , daß " fer 1 morden
zahlreichen Gewinne erst in der Sckstußziehung anugespiel ^ ,
während die Ziehungen der vier Vorklassen ihm die T >,
angenehme Weise verkürzen , ,

* Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim Mem -Mmmschen
Verband für Volksbildung schreibt uns : ÄuckerHamstet ^ ^Zu
denjenigen Stoffen , von welchen mir vom 2l" sla n .isera
UNabyaNAtg | IU0, geyorl :n eriiet . « im« ° ö „ hmirifd nif
mächtige Zuckerindujtrie stellt aus den von unserer Landwirt,chafi
gelieferten Rüben jährlich über b0 Millionen Zentner„ ••t_ hnhtm ?inb , ec-,nerbrniiäies voii

Die Krankheit König Konstantins.
WB nn , Athen.  10 , Juni , 8 Uhr abends . Der Krnnkhcits-

bericht besagt : Der Zustand des Königs ist weniger znfrieden-
stellond . Es haben sich' 'Nierenschmerzen eingestellt und im Uri » ist
Albumin gefnnden worden.

Kasfanlsche MWchLen.
Biebrich.

* Sin Bi 0 bricher Kreuz in Eisen!  Aus Vorschlag
des Magistrats hat der Ortsausschuß für Kriegsfürsorge beschlossen,
ein hölzernes Kreuz anjertigen zu lassen, das die Form des Eiscriie»
Kreuzes haben soll. Dies Kreuz soll mit schwarzen und verzinkten
Nägeln beschlagen werden , sodaß es einen Cisenüberzug bekommt
und in späteren Zeiten an diese eiserne Zeit lind zugleich auch an
deren Opferwilligkeit erinnert . Die Nägel sollen nämlich für einen
bestimmten Betrag zu haben sein, der dann den Veteranen aus
diesem Kriege zukommeu soll. Als Aufstellungsort ist, um reckst
vielen Deutschen die Möglichkeit zur Beteiligung zu geben , der Platz
vor dem Gcschäftshause der Köln -Düsseldorfer Dampfschisfahrtsge¬
sellschaft ausersehen . Die Höhe des Kreuzes soll 1,15 Meter be¬
tragen , Dieser Gedanke ist schon seit längerer Zeit angeregt wor¬
den , er konnte aber erst jetzt durch eine Sitzung des Ortsausschusses
zur Tat werden , und da auch in anderen Städten mit gutem
Erfolge aufgegriffen worden ist, wird er hoffentlich auch hier
viele Freunde und Gönner finden , damit Biebrich auch in dieser
Sammlung mit obenan steht , wie es bisher stets Opferfreudigkeit
zeigte.

* Ein Tropfen aas den heißen Stein,  das Bild
konnte man treffend gestern bei den Nachmittagsgewittern an-
wendett , Der Himmel wurde schwarz , ringsum am Horizont sah
man , wie sich Regenwolken entleerten , hier blitzte und donnerte
cs, aber der Regen — so viel Leute haben wohl selten nach dem
Himmel geschaut wie gestern — wollte und wollte »ich! kommen.
Es fiel hier und dort einmal ein Tropsen , aber seine Spur war
aus dem heißeii Pflaster im Nu verweht , Etwas besser wurde es
in der Jkncht, als eines der Gewitter wieder näher kam. Da f,el
wohl eine knappe Stunde lang ein sanfter Regen , hochwillkom¬
men , aber lange nicht gerritgöndi Unsere Umgebung kam besser
weg . Im Rheingau und in ^ chlangenbad ging ziemlich starker
Regen nieder , Wiesbaden hatte ' am Ncroberg , im Wellritztal
und an den Gebirgshängen zum Schläferskopf einen ausgiebigen
Regen zu verzeichnen , aber die Stadt selbst bekam auch recht wenig
ab . Im Badnerland uiid in der Pfalz gab es vorgestern recht
starke Gewitter , Von Karlsruhe wurde sogar Hage ! gemeldet.
In Burbach (Amt Ettlingen ) traf ein Blitzstrahl einen beim Hen-
laden beschäftigten 45jährigen Landwirt und tötete ihn sowie .eine
vor das Kührwerk gespannte Kuh . Der Heuwagen geriet in
Brand unb wurde vernichtet . 'Auch in der Pfalz gab es Hagel¬
schlag verbunden mit stärkem Sturm , I » Brenschelbach zündete
ein Blitz ' und äscherte eine Stallung und eine Scheune ein , Gonz
besonders unter der Dürre haven die auf dem Mainzer Sand ' neu
angelegten Ackerflächen zu leiden , denen ein Regen vor allein Not
iväre . Ein Gutes hat ja die Trockenheit gehabt : die Heuernte >st
in vorzüglicher Ver-fassiiiig eingebracht worden . Die Kirschen
reifen und rot schimmert es aus de» Zweigen , Frühkirschen sind
ja schon aus dem Markt , Die Stachelbeeren gehen ihrer Reife cnt-
gegeii und die Eininnchzeit beginnt . Jetzt gilts alles z» verwen¬
den , was die Ratlir uns beut , damit wir wieder so glatt über den
Berg kommen , wie es in diesem ersten Kriegsjahr der Fall war,

* Ermäßigung  d eif E i ni k 0 m m e n stse u e t . Der
Krieg hat vielfach das Einkommen der Sleuerpflichtigen vermin¬
dert oder beseitigt , Jii sülchen Fällen wird die bereits veraiilagle
Einkommensteuer von dein Monat ab , der auf die Aendcrung , der
Verhältnisse folgt , ermäßigt unter der Voraussetzung , daß die
Verminderung des Einkommens mehr als ein Fünftel , beträgt.
Demnach konnte für das Jahr 1914 Steuerermäßigung beantragt
werden , wenn der Stenerpflichtige infolge der Einberufimg feinen
Erwerb nusgegeben hat oder wenn er ols kausmäiiiilscher oder
gewerblicher Angestellter gezwungen worden ist, in eine wesent¬
liche Herabsetzung seiner Bezüge zu willigen . Aiich wenn durch
die Einberufung des Geschaftsinhäbers oder seiner im Geschäft
tätigen Angehörigen das Einkommen wesentlich gemindert ist,
tritt die Ermäßigung der Steuer ein . Die Ermäßigung für 1914
kan» auch »och nachträglich beansprucht werdeii : nur muß der An¬
trag , wie die Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin Mitteilen,
spätestens bis zum 30, Jiiiii d , Js , beim Vorsitzenden der Vcrnn-
lagungskvmmission gestellt werden.

Die Eiitivicklung der P r e 11ß i s ch - S ü d d e n t s ch e n
Klassenlotterie  seit der Wiederaufnahme der Ziehungen un
Februar d, I . zeigt dasselbe erfreuliche Bild wirtschaftlicher Kraj-
liiid felsenfester Zuversicht auf deu Sieg nuferer guten und gerech¬
ten Sache , das sich bezüglich der Lebensmittel - und Rohstoffpreise,
der Zeichn >l» gsergebnisse dci Kriegsanleihen , ganz besonders aber
der Sparkasseneinlagen Deiilschlands im Vergleich zu allen anderen
kriegführenden Ländern darbietet . Dabei stehen Millionen Sine»
ger in Ost und West im Felde , unter ihneii natürlich viele , die, so¬
lange der Krieg dauert , bei dem Lotteriespiet notgedrungen "pik¬
sen" müssen . Besonders erfreulich und migeuehi » überrnschcud hat
sich, wie UNS von zuständiger Seite mitgeteilt wird , die diesmalige
Sch l ll ß z i e h u II lj gestaltet . Gleich in den ersten Tngen der
Schlußzielinng waren die beiden Hauptgewinne von je einer halben
Million Mark gezogen worden , Sons , mar nun nicht selten ein
Zurückebben der Interesses an der Ziehung zu beobachten , sooalo
die beiden Hauptgewinne sehr früh erschienen . Ganz anders bei
dieser Ziehung ! Nicht allein hatten die Einnehmer die Lose, die
sie nach frühere . Erfahrnng als Ersatz für den Eintausch gezogener
Lose bereithalten , verhältnismäßig schnell geräumt , sondern auch
an die Lotterieverwaltung selbst gclangteii i» großer Zahl Bestel¬
lungen ans neue Ersatzlose , deren Besteller sich mit dem soeben r>-
zielten Gewinn nicht begnügen , sondern an der Ziehung bis zum

gelieferten Rüben jährlich uver oy amuiuiieii E, »,' k» ,LE ^ A
während wir iratz des hohen JahresoerbrancheS von fast 20 Sh  0-
gramni auf den Kopf der Bevölkerung noch nch)t emmal die Hastf
im eigenen Lande verbrauchen . Also dte r .estg- Menge vm, über
30 Millionen Zentnern , welche wir im Frieden hauptsächlich n i
England ausführten , bleibt infolge des Ausfuhrverbotes mi nd^
Dazu kommt , daß sich in den von uns besetzten Tellen Franttelch^
ausgedehnte Rüd 'ensMcr befinden , und schon PA “ “ j1
Tagest erichten der obersten Heeresleitung bei den Opemtio ^
,'enen Gcoenden — so in den letzten Tageil wieder bei « ouchez
die Zuckerfabriken als heiß umstrittene Punkte genannt word ^ -̂
Abgesehen davon , daß es in der letzigen ^ stunn auf die
Batertondsliebe ist, Vorräte anzusamme n, ist: der Sturin
-Spezereiläden und das Aufhamstern von -3 " ^ . ^
eine Torheit , welche nur Pwistreibere , .zur Folge hat^
ruhigen Verkauf erschwert . Denn es ist klar , datẑ dw KMist^ ^S,,1 vK 1 fi nt* h('11

oft nicht mit der nötigen Schnclligreit bervcumrn " " Menge Zucker
die bevorstehende reiche Obsternte .st, e,m s ' grotz° M ^ Jucrer
bereitgestellt , daß die weitestgehenden Wunsche j ^
füllt melden können . Es hat aller fcnxcii Zn » > . sTnnn
dLn Zucker h" gen . der im Oktober 9"brauch^ wird, ^ Man
kaufe also immer Nur so viel Zucker, als mw f > bekommen
braucht . Dann wird jeder die , llLwunschMenge bekommem
Dann werden wir in der Lage sein, das viele O s I ^
rirht :q im Interesse der Voltsernährung zu verwerten , L er also

und die Preise in die Höhe gettieben werden Weise Ucberlegmig
und verständige Zurückhaltung find hier gebotene vatcrlandrsche
Pflicht.

WB na . Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht eine Verordnung
betreffend die Erweiterung der llrkunde über die Erneuerung
SS isernen K reuz es  vom 5, August 19 4. M 0ere . l °ißp
Die Inhaber des Eiserne ? Kreuzes zweiter Klasse von 1870/71 , Die
fiel) bei dem jetzigen Kriege aüf dem Kriegsschaupiatze oder in der
Heimat besondere Verdienste erwerben , erhalten als Auszeichnung
eine aus dem Bande des Eisernen Kreuzes über silbernem Eichen¬
laub zu tragende silberne Spange , auf der em re,kleiner es Life -
nes Kreuz mit der Jahreszahl 1914 angebracht ist.

f 0 Wiesbaden , chn langes Strafregist - r, darunter auch
schon Zuchthaus , hat der 36 Jahre alte Georg Mullel ans Ober-
ranken au unveisei . , In der Nacht des 25, April wurde er aber-

mal -- erwischt als er in dem alleinstehenden Hause der Wwe,
Kaloer i» Kestert Umschau hielt . Außer zwei Taschenuhren , zwei
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fern will . So Y t öorliqcn Stadlverordnelenfttzimg er-
fein, w .e man aus bet : feMm  awrigc ^  genaffen

auswestcn musst .' , dnc nn  der Mainzer Landstraße

. « x K , " !AK ?«LLU !-->«" >»- nm‘
elloille Dcc zelinjahrige Fraaz F ' . schnrr „ ttbnk beim

Trifte * * im " « * * "*

-Regierung " der Zentralsamniliing der Kriegsstirsorge 1000 Mark
überwiesen . . . . bedien si e t c der  Ei s e n l>a h-n v e r .

waltmig Wie bereits »ütgeleilt würde , wird die Eisenbahnver,
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iräfte elnstellen und zwar im Werkstättendienst, bei der Lagen-
reiniainig , bei der Lampenreinigung , serner m den Guterabserti-
gungen , an den Sperren usw. Der ihnen zu gewahrende Tage-
lohn soll im allgemeinen % der Löhne der männlichen Arbeiter
nicht übersteigen, das wären sür Franksvrt und Umgebung nur
2.60 Mark täglich. Im übrigen sollen weibliche Bedienstete rmd
Arbeiter nur an solchen Orten und Stellen beschäftigt werden, die
keine Besorgnis hinsichtlich Verletzung guter Sitten auskommen
lassen. Alte Arbeiter , Invaliden usw sollen niemals durch die
Einstellung van weiblichen Arbeitern verdrängt werden.

— Die Strafkammer verurteilte den fünfzlg,ahrigc» chemast-
gen Pfarrer der evangelisch-lutherischen Gemeinde in Rustsch.uk
und Leiter einer deutschen Knabenerziehungsanstalt Theodor
Wangemann wegen Vergehens gegen § 175 zu 9 Monaten Ge¬
fängnis . Sechs Wochen werden auf die Untersuchungshast ange¬
rechnet Ferner wurde der amerikanische Journalist Wilhelm
Lodtmann , der sür Berichte über den Balkankrieg von einer
amerikanischen Preßagentur mit fünfzehn gefälschten Schecks be¬
zahlt worden war und diese Schecks, von denen er wußte, da,; sie
gefälscht waren , in Deutschland abgesetzt hatte, zu 2 Jahren und
2 Monaten Gefängnis verurteilt . _ ,

— Der Maaistralsantrag auf Uebernahme des Zoologischen
Gartens in städrische Berwaltung hat die Zustimmung des tzxinanz-
vusschusses gesunden und bedarf nunmehr noch der Genehmigung
der Stadtverordnetenversammlung . ■

Frankfurt . Ein höherer Geldbetrag wurde am Mittwoch in
einem Schlafwagen Berlin —Franksurt gefunden, den ohne Zwei¬
fel ein Reisender liegen gelassen hat.

vermischter.
r Eine Gefahr für das Zcilungswefen.

Die Druckpapierfabrikanten klagen über wachsende Schwie¬
rigkeit das für die Herstellung der Zeitungen notwendige Papier
zu liefern, da wichtiges Rohmaterial sür die Herstellung des Zei-
tungrpapiers zu einem erheblichen Teil aus dem Auslände be¬
zogen wird, anderseits Arbeitermangel die Fabriken behindert.
Die Fabrikanten halten die Zeilumstände für angetan , um sehr er-
bebliche Preiserhöhungen entweder durchzusetzen oder wenigstens
vorläufig zu fordern . Das bedeutet namentlich auch sur die
kleineren und mittleren Zeitungen eine erhebliche Vermehrung der
Unkosten. Und das in einer Zeit, wo es namentlich den kleinen
Verlagen vielfach nur mit äußerster Anstrengung möglich ist, den
Betrieb überhaupt ausrechtzuerhalten. _Es >st von behördlicher
Seite wiederholt betont worden, daß in der Kriegszeit die Zei-
lunaen mehr noch als im Frieden von höchster nationaler Pe-
deutunq sind, und gerade die kleine Presse t,n Lanöe >p^ lt die
denkdar größte Aolle sür die Vermittlung der An eg snach richten
und für die Ausrechierhaltung jener zuversichtlichen Stimmung,
die Voraussetzung sür das Gelingen des schweren Kampfes ist, »'
dem wir stehen. Es besteht nur eine Etimine darüber , daß die
deutsche Presse ohne jede Ausnahme dieser schweren Au,gäbe in
großer Zeit in höchstem Maße sich gewachsen gezeigt hat Gerade
deshalb verdient die fchw'erige Lage, die durch die Verhältnisse des
Papier » erktes herausbeschworen zu werden schemr, be, den Be¬
hörden ernste Beachti.ng. Möglich, daß die Klagen der Druck-
papiersabrikanten in gewissem Grade berechtigt sind, dann Uber
muß man darauf dringen , daß den Fabiikanien ebenso wie den
Zeitungsherstellern durch Maßnahmen des Staate - oas Gewerbe
erleichtert wird. — Die Aufhebung der Zölle und oie w rklich ans-
»lahmslose Durchsührting des Ausfuhrverbotes können dazu fuh¬
ren entweder den Fabrikanten die Beschassung von Rohstoffen
und damit auch die Fabrikation zu erleichtern oder wenigstens die
Einstellung der Herausgabe von Zeitungen in größerem Umsange
zu verhindern . Dieser Gefahr muß im öffentlichen Interesse un¬
bedingt und schnell begegnet werden.

Peböttaschung kam öFsr u'ffi so ßtofef . DeM W  bnerglschs Sam ? 1
erschien plötzlich mitten im Theaterstück bei einer Pause beim Direk¬
tor und erklärte kategorisch: „Gage — oder ich fpiele rudjt weiter.
Angesichts dieser Zwangslage muhten die Theaterkassen sofort ge¬
leert werden und die Ansprüche der Schauspielerin befriedigt werden.
Am nächsten Tage folgte sür diesen Erpressungsakt die Entlastung.
Das Oberlandesgericht Hamburg wies die Klage der Dame mit der
Begründung ab, daß ihr Benehmen wider „Treu und Glauben ver¬
stoßen habe und eine versteckte Erpressung vorliege. Die Dame ist
nun natürlich „empört".

Zur Entkräftung französischer Lügen, daß die in Deutschland
gefangenen Franzoier info.ge inangelhaftcr Ernährung an Kör¬
pergewicht obnehmen würden , hat der Oberstabsarzt des Kriegs¬
gefangenenlagers Nürnberg eine Probe aufs Exempel gestocht.
Er untersuchte 63 Mann . Bei 41 von diesen ist das Gewicht mit
Schwankungen von V, bis 1 Kilogramm unverändert geblieben.
Eine Gewichtsabnahme war bei fünf zu beobachten. Bon diesen
war nur einer ein Franzos -, der 2-4 Kilogramm abgenommen
hat . Er gibt an , genug zu essen zu bekommen. Außerdem erhalt
er aus der Heimat wöchentlich Lne Sendung mit Nahrungsmi eln,
so daß die fehlende Nahrung nicht die Ursache der Abnahme sein
kann. Er ist im Zivilberns ein Bureauangestellter (Schreiber), es

! ist tt'i'bl die veränderte Lebensweise als Ärund anznsehen. Die
übrigen v-er sind Russen, sie Huben je 2, 3,5, 4 und 5 Kilogramm
abgenommen . Drei von diesen haben schwere Verwundungen,
einer eine Leistenbr rchopcraiion überstanten . von deren Folgen
sie sich jedenfalls noch nicht ganz eiholt haben. - Jin Gegensatz dazu
haben 17 Mann eine Gewichtszunahme zu verzeichnen. Dabei
sind nur solche gerechnet, die sich beständig erhielt. Das säst Un¬
glaubliche leistete ein -Russe, der in sehr dürftigem Zustand zu uns
kam und in IV Wochen von 52 Kilogramm auf 57 Kilogramm
kam und bei diestm Gewicht blieb. Dauernde Zunahme von 3 bis
5 Kilogramm kam mehrfach vor. Aussallend ist, daß gerade die
starken Zunahmen bei den zuletzt eingelieferten Russen beobachtet
wurden Diese BeobachKmg ist auch in der Beziehung wichtig,
als die Russen im Gegensatz zu den Franzosen aus der Heimat so
gut wie nichts geschickt bekommen, dementsprechend ist deren ganze
Gewichtszunahme auf Kosten unserer zweckmäßigen Ernährung
zu setzen.

Dem kleinen Leutnant zum Gedächtnis. Das Jnsanterie -Re-
giment Nr . 154 hat seinem am 25. April gefallenen jungften Leut
nant auf das Grab folgendes Gedicht gesetzt:

Leutnant W . . . in memoriam.
In Frankreich liegt sein Grab im Wald,
Von hellem Buchengrün beschattet.
Er war erst sechzehn Jahre alt,
Der unter Blumen liegt bestattet

Im Lenz.
Erst sechzehn Jahr und schon ein Held.
Zum Mann gereift in großen Zeiten.
So hat ihn ein Geschoß gefällt:
Es galt zum letzten Sturm zu schreiten

Im Lenz.
Er war die Freude der Genossen,
Der Junge mit den zarten Zügen:
Für Deutschland ist sein Blut geflossen,
Und sterbend sah er Deutschland siegen

Im Lenz.

Bingen . Ein ergötzliches Stückchen trug sich bei einer Ver¬
handlung des hiesigen Amtsgerichtes zu. Von den geladenen Zeugen
waren zwei, wie dieses chei der herrschenden Hitze wohl verständ¬
lich erscheinen mag, in den weißen Hemden mit dem sogenannten
„Schillerkragen " erschienen. Als sie das strenge Auge des Herrn
Amtsrichters erspähte, erhielten beide zum Ergötzen der übrigen An¬
wesenden eine Belehrung über die richtige Tracht vor Gericht Nur
die Erklärung , daß sie fast stets Kragen trügen , stimmte den Amts¬
richter milder und lieh ihn van einer Bestrafung wegen „ungebühr¬
lichen Betragens am Gericht" abfehen.

Zeitweilig unabkömmlich. Ein heiteres Stückchen spielte sich
auf einem badischen Bahnhof ab. Kam ba eine Frau m schmucker
Bauerntracht , um ihren im nächstkommenbcn Mil ' tärzug sitzenden
Mann zu begrüßen . Der Zug fuhr ein und die meisten Jnsaßen
kannten anssteiqen, u. a . auch der Gefechte Wahrend die beiden
im Gespräch waren , machte plötzlich die Frau -ehrt und lief direkt
aus die das Reg ment begleitenden Offiziere zu mit der Bitte , ob
sie ihren Mann sür die Psingstseiertagc für sich behoben dürfe.
Die Ostiziere brachen in schallendes Gelächter aus lind willfahrten
ihrer Bitte . Sofort schrieb ein Offizier den Urlaubspaß und so
kämmten die beiden vergnügt nach Hause wandern.

falscher Sammeleifer . Beim Einsammeln von Altgummi durch
die Schulkinder hat sich herausgestellt, daß sie vielfach die neuen
Gi 'mniischeiben oen Sesters -, Limonaden- und Bierflaschen eniser-
nen, um sie ihren Lehrern abzuliesern. Der Werl der Gumnu-
scheiven beiröoi 2 bis 3 Psg ., das ist nach M 'ttei.ung des Verban¬
des Deutscher Mineralwasserfabrikanten mehr als der Re-nver-
dienst an den Getränken . Außerdem müssen infolge der Verluste
neue Gummischeiben beschosst werden, wodurch üch die Rohkaut-
schukvorräte auch wieder vermindern . Eltern und Lehrer werden
daher gebeten, darauf zu achten, daß diesem Unfug gesteuert wird.

32 Zölle schwerer Urkundenfälschung hatte eine Frau aus dem
Gewissen, gegen die in Berlin vor der Strafkammer verhandelt
wurde . Sie gab sich als Kriegerwitwe aus , deren Mann bei
Lüttich gefallen war und ging zu Büglerinnen , denen sie erzählte,
sie sei auch Büglerin , wolle aber infolge des Trauer,alles schnell zu
Verwandten abreisen. Deshalb übertrug sie den Frauen ihre
Kundschaft und erwähnte beiläufig, daß ihr Briider , ein Landwirt,
ihr gerade noch eine Menge Kartoffeln , Butter , Eier , Schmalz
usw. geschickt habe, die sie nun der Bahn erst gar nicht abnehinen
möchte. Sie dot die Sache den Frauen so b llig an, daß diese den
geforderten Preis gern sofort bezahlten. Sie erhielten dafür
Lagerscheine der Güterausbewahrungsstellen , wodurch sie ganz«CUUvl lUIvliic uti wiuuua | fv » - v . - - ' ' yf , ^
sicher wurden . Am nächsten Tage bekamen nun d,e geprellten
Frauen kleine Pappschachteln, in denen sich gebrauchte Klose.t-
bürsten, alte Schuhe und andere schöne Sachen befanden. Die
Lagerscheine hatte die „Kriegswitwe " gefälscht. Der Staatsan¬
walt beantragte 2 'A Jahre Zuchthaus, das Gericht war aber mit
Recht der Ansicht, daß in dieser Zeit em solch gemeiner Schwindel
ganz besonders streng bestraft werden müsse und diktierte ihr eine
Strafe von 3 Jahren Zuchthaus, 4800 Mark Geldstrafe ober noch
480 Tage Zuchthaus zu. Die Ehrenrechte wurden ihr auf die
Dauer von 5 Jahren abgesprochen.

Mmltr MckriB '
Drprkcbra - Dirsk

Au » den heutigen Berliner Morgen
(Privattelegramme .)

Berlin.  Im „Berliner Tageblatt"
ceichifches Unter , ^ ^der hat ein österreichisch

vollen
j a l ein ü |icue »u; i | u; vv ü Ui T - '
erfreulichen Ersolg zu verzeichnen fleqffiU#

erfolgreiche Torpediecung , deren sich Msichereoegreime amepeoirru.iu, '”2,
Unterseeboote rühmen dürfen. Am 21. Dezember̂ .,
„U 2t " das französische Admiralschiss „Courbet «
wurde der französische Panzerkreuzer "Leon
versenkt. Ben visyerigen L>ercu,ie,i uei
ein englischer zu. Wir beglückwünschen die FW
Flotie zu dieser neuen stolzen Tat ihrer Uiw.'jn,Fiotie zu oie,er neuen ,uu<<u , aui
I m „Berliner Lokalunzeiger" wird gejagt : Was
des englischen Kreuzers die Tapferkeit desfl
greisers in' ein besonders Helles Licht stellt, ist
der Antzriff durch eine Eskorte von stchŝ Zer,^ ^
folgte, die wegen ihrer Geschwindigkeit als v> »
Unterftebeoce zu betrachten sind. Die neue 4» ^
früheren , daß die österreichisch-ungarische '
Geist beseelt ist, wie im Jahre 1̂866. Die
schäften der F ' " " ~
scheu Seeleute

t ist, wie im ĵahre 1866. B,e 2U«1’; 77*"— ■—
(vionc sind in der Tat würdige Ka> ^

ute. Es ist besonders erfreulich, dav̂ : 0 ^ .Sin r\r»n ihrer
der englischen Flotts die von ch rer Herrschast̂ 'n„anz besonderer Geringschätzung der
Flotte zu reden pflegte, eine schmerzliche
Wir wünsche» den tapferen Offizieren uno
stolzen Flotte unserer Berbündeten weiter schon-- ^

Aus Laibach wird der „Deutschen TageEgS-
Im Herzoatum Krain haben sich bisher über - ^
«■ : > > Of 1 ♦ „ V n n n i 'i fi U r 5 U ^freiw ilUge im Alter von über
Feldzug gegen Italien gemeldet.

VAntes Merle!.
Oberleuknank Gerhard Reich, der Sohn des auch m Wies¬

baden bekannten Starters Majors Nette, ist gesallen. Der ,unge
Offizier dessen Brust beide Eiserne Kreuze schmückten, errang
diese Auszeichnungen als Feldflieger, nachdem er sruher die säch¬
sische Artillerieuniform getragen hatte.

Fc. Fulda : Die Barmherzigen Brüder von Montabaur haben
hier mit einem Kostenaufwand von 400 000 Mark — wozu die
Landesversichcrungsanstalt Hessen-Nassau ein größeres Darlehen
gab — rn mustergiltiges Krüppelheim, in welchem eben. 131
Kriegsbeschädigte Aufnahme gefunden haben.

Die vielgeliebke Schrippe ist in Berlin nach monatelanger
Abwesenheit wieder eingekehrt. Sie kostet jetzt etwas mehr, näm¬
lich 3 Psennige , ist also einen halben Pfennig aufgeschlagen.

Kiel.  Dienstag nacht ist an den Folgen einer Erkrankung , die
er sich durch Ansteckung in einem Gesangenenlager zngezogen hatte,
der Direktor der Universitätsklinik in Kiel, Prosessor Lüthje, im Alter
von 45 Jahren gestorben.

Eine IZährige Brandstifkerin hatte sich vor dem Kriegsgericht
der Festung Glatz zu verantworten . Aus Heimweh, wie sie an-
gibt, zündete sie 'die Stätte ihrer Beschäftigung an . Der Brand
legte Schuppen, Scheuer, Stallung , zuletzt das Wohnhaus und
schließlich noch das Nachbargehöst in Asche. Die jugendliche An¬
geklagte erhielt 4 Monate Gefängnis und soll der bedingten Be¬
gnadigung empfohlen werden.

Ein Sliesenkel von Richard Wagner kämpft gegen uns und
zwar im italienischen Heere als Reserveoffizier. Seine Mutter ist
Blandme , geb. v. Bülow , die Tochter Frau Cosima Wagners , und
Witwe eines italienischen Marineoffiziers , des Grafen Biagio
Gravina.

Bekanntmachung. Dem bekannten Stammtischvorsitzenden und
Fachmann in allen Kriegsangelegenheiten Herrn Konrad Sck,nabel-
meyer, ist der Titel Gerüchtsrat  verliehen worden. (Kladdera¬
datsch.)

Auf dem Altar des Vaterlandes . Eine alte Frau vom Lande
hat an eine Pastorsgattin in Oldenburg folgendes Schreiben ge¬
richtet: Es ist immer mein Kummer, daß ich nicht so viel sur das
bedrängte Vaterland tun kann, wie ich wohl möck)te. Ich gäbe so
gern mit vollen Händen, wenn ich's nur könnte. Nun habe ich da
«och ein paar Erbstücke, welche in unserer Familie immer heilig ge¬
halten wurde . Es ist das Brauthäubchen unserer Urgroßmutter und
ein über 100 Jahre altes Umschlagstuch. Das übersende ich Ihnen
mit der Bitte , es so teuer wie möglich zu verkaufen, wozu Sie gc-
wist besser Gelegenheit haben als ich, und den Ertrag der Kaiser-
spende und, wenn es viel ist, zur Hälfte der Berwundeten -Fürsarge
zuzuwenden. Nun wünsche ich Ihnen viel (Zlück damit und sage
Ihnen für Ihre Bemühungen im voraus besten Dank. — Wie
viele Säumige und Zögernde beschämt diese arme Frau mit ihrer
Gabe!

E-ne dreisprachige Rote Rrenz-Zeitvng erscheint in Brüssel.
Sie behandelt in deutsche. , slümstcher und sranzösischer Sprache
die Kriegs- und Friedensaufgaben des Roten Kreuzes.

Weibliche Briefträger . Fünfzehn Briefträgerinnen , die als
Erkennungszeichen eine blaue Mütze mit dem. Postadler und eine
Postbinde um den linken Oberarm tragen , werden vorläusig im
Bestelldienst in Bochum in den Vororten beschäftigt. Es haben
sich bereits über 400 Bewerberinnen dazu gemeldet.

Sünstl 'che Pflege eines Prinzenkindes . In der Frühgeburten-
abteilung eines der größ-ei. Berliner Säuglingskrankenhäuser ist
der wenige Tag ^ alle Sohn einer Prinzessin untergebracht worden,
der noch nicht kräftig genug -st, um an der Brust zu trinken. Die
Prinzessin hat dasür ein armes Kmd zu sich ins 5)aus genommen,
um es anstatt des eigenen zu stillen.

Das Thcaterbedürfnis der Krieger beweist der Umstand, daß
in Berlin täglich 1200 Eintrittskarten von den Theatern zur Ver¬
fügung gestellt werden, die fast durchweg aufgcbraucht werden.
Dc>s Deutsche Opernhaus Hot im Verlaus des Kriege« allein 37 00(!
crintrittskarten gestiftet.

Etwa 20 Feuerwehren wurden zur Unterdrückung des Bran¬
des einer Afpho-lsabr k in Rudow bei Adlershof in der Nähe von
Berlin aufgeboten. Entstanden war das Feuer durch das Ueber-
kochen eines Ofens. Eine dadurch entstehende Stichslamme traf
einen Arbeiter , tötete ihn sosort und der über ihn fließende Asphail
verbrannte ihn bis zur LlnEenntl'«djfeit.

Das teuerste Psörknerhauschen besitzt das Kriegsministerium
in Berlin . Das Ministerium lag im Streit mit der Stadt Berlin
wegen der Zahlung von Anliegerbeiträgen . Der Bez.rksausschuß
setzte nun deren Höhe auf 135 724 Mark fest.

Das teuerste Schwein wurde kürzlich im Gnesener städtischen
Schlachthaus-, seit dessen Bestehen geschlachtet. Das Schwein
wog 6 Zentner 40 Pfund und brachte dem Besitzer einen Erlös

I von 130 Mark für den Zentner , zusammen also den Betrag von
! 832 Mark!

Die temperamentvolle Schauspielerin. Eine Theaterdirektion
fn Hamburg war einer bei ihr engagierten Schauspielerin 200 Mark
rückständige Gage schuldig. Obwohl die Dame oerlragsmaßig das
Reckit gehabt hätte, ihr Weiterspielen von der sofortigen Zahlung der
Wage abhängig zu machen, spielte der Bühnenstern doch weiter. Die

Königsberg i. Pr . Die Stadtverordneten haben den Bebau¬
ungsplan für die entfestigten Gebiete im Süden der Stadt geneh¬
migt und einstimmig 31 Millionen Mark für den Bau eines -l>rn.
dels- und Jndustriehafens betMltgt.

Be r l i n. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" ans Wien ge¬
meldet wird , brach gestern mittag ans der -Rennbahn zu
C 0 t t i n g b r u n n ein giroßer Brand aus . Ein Teil der Tri-
bünenc nlage wurde emgeäschsrt. Bei dem lebhaften Südwinde
fiele» binnen einer Stunde dem Feuer noch sechs Häuser zlnn
Opser.

Kiii öiffilK Mm In DäB8«»®Jf*iS Im "ich
SfoeirnWB na . Liverpool.  11 . Iuni

Bureaus .) Der britische Schoner „Expreß ■
deutsches Unterseeboot in den Grund gebohrt n'° ,!
von der Besatzung sind durch' einen dänischen . Us . .
geiandet worden. ~ r Iri3 i

2 mn« » » tat?ln IOT et»«'!
stunde in

WB na . London.  11 . Iuni . Die Adintza
am 10. Juni früh morgens die beiden Torp ----
welche an der Ostküsle Englands operierten , dur« j ^. _ in  rrlirS 1-1' ' Vflho

edot>o°L

in den Grund gebohrt wurden . 30 Mann null • Md
Land gebracht

»n ’iWi]
lote,, (öom

— -- - - ~~ . llN 'm'd

Seitgemätz« S-trachwK hS®
rgj

ce\$ '
der neuest e J„San Marino . . . r

Ein neuer Feind erschien zu all den viele - ^ ie „
klein, jedoch sein Mund ist groß , — auch er lx,0j[D*" Betet,
Feuer spielen, — nun schießt er w,e Jtalierl ^
ein kleiner Feind , — der großen Brüder
- - . . . «rv . - I' omm rr\ (1 O * ” -

7ie
Oesterreich den Krieg erklärt, — denn wo j» „((iKp'Pinno"
nicht lieben, — so fleht ,n seinem Kriegsgesen̂ s - Dst

Italien folgte englischer Ermahnung -T 17.
zog die Kcnsequenz! — O Menschenkind hast °u &Q̂ )en "Ui „ ,

von dieses winz gen Ländchens Existenzk iw
fcit Zitronen blüh» — und ist zur Zeit 5voimwo
Es liegt jo irgendwo bei den Abruzzen

schaden kann noch nutzen!
Nun macht liioluf der kleinste aller Staaten ^

Beine sein gewaltig Heer,^— denn er besitzt^ ?lin
baten, — wird dir, o Leser, du das Herz d.
auch die Feuerwehr zieht mü itts Feld,auch die Feuerwehr zieht mit itts Felo, ^ re» ^ -
Artillrie gestellt, — schnell wird montiert ^ eüx.,
spritze — sie anvanciert zürn schweren Feloill' ,^ Di» ^.n be

Acht Kompagnien mit 30 Offizieren,
weiß dech jedes Kind! — Deutschland unv
schon spüren — wenn jene erst in ihrem

%OZ2 . rs'eî °lnb
m  3i fee.

5)P' fteä| „
0,e 'ätb n-land und Oestreich werden eingestehen: — . ^ «J ) £rtJjt beite. - Jkonnte ihnen jetzt geschehn, — das Lündchori

bacco — ist grade so gefährlich wie Monaco^ jus.
Wie schmunzeln froh Salandra und -v-- -

man die gerechte Sache ein : — fest zu Jtchst' sei>y
rino , — der Dreiverband kann nun zusrlev°^ g,i Z:
er jetzt nicht glänzend siegen kann, —
Schuld daran — und bringt auch dieses Lam-
— er hat doch einen Sündenbock! r

jmut em ww im ii'WKW'iim
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1‘ »r a», Ln.
das Vaterland geatorben ist . ^ ^ llkn

Wir werden dem Verstorbene 0 - ”?Öf|
ehrendes Andenken bewahren . . ^ ist

Hochheim a. M., den 10. Juni 1-̂ >ktzst̂ P^ lek

Der Vorsta ^ 1 J% nei| en.
des Gesangverein '

Hochheim a. ^ Ä
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5 Zimmerwohnnng
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